
Raphael Spörk arbeitet als Develop-
ment Engineer Software in der Busi-
ness Unit IODP (Integrated Open De-
velopment Platform) bei AVL in Graz. 
Dort entwickelt er unter anderem 
Software für Prüfstände, die ge-
braucht werden, um beispielsweise 
E-Motorsteuereinheiten automatisch 
zu kalibrieren. Zur Erklärung für alle 
Nicht-Automobilindustrie-Insider: 

Eine E-Motorsteuereinheit regelt bei-
spielsweise, wieviel Strom in welcher 
Frequenz durch welche Spulen des 
E-Motors fließen muss, um die Effizi-
enz und Reichweite eines Elektro-
autos zu maximieren.  

Raphael Spörk: „Ich habe zuerst 
die HTL für Elektrotechnik gemacht 
und anschließend Informatik an der 
TU Graz studiert. Danach wollte ich 
einen interessanten und vielschich-
tigen Job finden, bei dem ich mit 
meiner Expertise tatsächlich etwas 
bewirken kann. Deshalb habe ich 

mich für die Automobilindustrie 
entschieden. Den meisten Menschen 
ist wahrscheinlich nicht bewusst, 
dass es Software braucht, damit bei-
spielsweise Hybridfahrzeugmotoren 
weniger Abgase ausstoßen. Und es 
gibt noch viele weitere Beispiele. Vor 
allem kann ich mit meiner IT-Exper-
tise aber so einen Beitrag zum Kli-
maschutz leisten. Das gibt mir, ganz 
ehrlich gesagt, ein sehr schönes Ge-
fühl am Ende des Tages!“

Wer sich für einen Job bei AVL 
 interessiert, arbeitet entweder im 
Headquarter in Graz oder in einer 
der 45 weltweiten Niederlassungen 
von AVL. Raphael Spörk: „Wir arbei-
ten in agilen Teams fächerübergrei-
fend zusammen. Meine Arbeit ist 
deshalb so interessant, weil man als 
IT-Experte bei AVL eben nicht nur 
vor einem Bildschirm sitzt, sondern 
etwa auch am Prüfstand und später 
im fertigen Fahrzeug live miterleben 
kann, was aus Formeln, Daten und 
Codes entstanden ist.“ Als besonders 
angenehm  beschreibt Raphael Spörk 
das Betriebsklima bei AVL, und dass 

für die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter neben der Möglichkeit zur Wei-
terbildung in der AVL Academy auch 
zahlreiche Social Benefits angeboten 
werden: „Ich besuche sehr gerne un-
sere Firmen-Events, weil ich dabei 
immer wieder neue Leute und ihre 
Berufsfelder im Unternehmen ken-
nenlernen kann. Dabei fällt mir dann 
immer noch bewusster auf, wie um-
fangreich das Portfolio von AVL ist, 
und wie international das Team ist.“

Je nachdem, was gerade zur Ent-
wicklung einer neuen Anwendung 
gebraucht wird, ob sie Desktop- oder 
Web-basiert ist, arbeiten die IT-Berei-

che stets mit den neuesten Technolo-
gien und Entwickler-Tools. Raphael 
Spörk: „Aus meiner Sicht muss man 
nicht zwingend ein IT-Studium ab-
solviert haben, um als Software-Ent-
wicklerin und -Entwickler erfolg-
reich zu sein. Es reicht selten aus, 
wenn jemand nur in einem speziellen 
Bereich begabt ist. In unseren Teams 
arbeiten deshalb Leute aus verschie-
denen Fachdisziplinen – IT, Maschi-
nenbau, Elektrotechnik, Verfahrens-
technik, Mathematik etc. – mit aka-
demischem Abschluss ebenso wie 
HTL-Absolventinnen und -Absolven-
ten. Ein Job im IT-Bereich ist jeden-

falls auch eine gute Gelegenheit, sich 
persönlich und fachlich weiterzuent-
wickeln. Denn es verändern sich 
nicht nur laufend die Technologien, 
sondern auch die Anforderungen der 
Kunden werden immer spezifischer 
und anspruchsvoller.“ 

Fürs Bewerbungsgespräch emp-
fiehlt Spörk, sich nicht zu verstellen, 
sondern zusätzlich zu den fachlichen 
Fähigkeiten, mit Esprit und Persön-
lichkeit zu überzeugen, weil es das 
ist, was die AVL-Mitarbeiterinnen 
und -Mitarbeiter auszeichnet.

KarriereReport FAKTEN

Eine Information von AVL List GmbH. 
Entgeltliche Einschaltung.

Interesse an einer 
 Karriere bei AVL? 
 Bewerben Sie sich: 
www.avl.com/career

Ohne Software gibt es keine moderne Mobilität
Die Mobilitätslösungen von AVL sind weltweit bekannt.  

Das Unternehmen entwickelt zudem auch sehr erfolgreich 
IT-Anwendungen für die Automobilindustrie.

Raphael Spörk, Development Engineer Software, AVL 
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